
Stoffverteilungspläne Jahrgang 6

1. Stoffe und Stoffeigenschaften 6 (epochal) 

Buch: Dauer:

Verbindliche  Fach-
inhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler…

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler…

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Chemie

Was ist das?

Chemie überall?

Sicherheit

Fachraum

Experimente

Gefahrensymbole

Glasgeräte

Lernen

Experimentieren

Gefahren

Regeln

NaWi Erkenntnisweg

Protokollieren

Arbeit mit dem Bun-
senbrenner

Chemische  Fragestellungen  erkennen,
entwickeln  und  experimentell  untersu-
chen

experimentieren  sachgerecht  nach  Anlei-
tung. 

beachten Sicherheitsaspekte. 

beobachten und beschreiben sorgfältig. 

Alltagsbeispiele

Anwendungsbezug
Haushaltschemikalien

Visualisierung

Das  Protokollieren  und
der  naturwissenschaftli-
che Erkenntnisweg müs-
sen  an  einfach  Beispie-
len  gemeinsam  geübt
werden

Brennerführerschein  ver-
teilen

Stoffe

Definition Stoff

Stoffeigenschaften

Aggregatzustände

Brennbarkeit

Löslichkeit

Schmelztemp. 

Stoffe besitzen typische Eigenschaften

unterscheiden Stoffe und Körper. 

unterscheiden  Stoffe  anhand  ihrer  mit  den
Sinnen  erfahrbaren  Eigenschaften  und  der
Aggregatzustände. 

Chemische  Fragestellungen  erkennen,
entwickeln  und  experimentell  untersu-
chen

experimentieren  sachgerecht  nach  Anlei-
tung. 

beachten Sicherheitsaspekte. 

beobachten und beschreiben sorgfältig. 

Viele  Schülerexperi-
mente

Aggregatzustände

Steckbrief  eine  Stoffes
erstellen

Mind-Map erstellen
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Siedetemp.

Neutrale  und  alkali-
sche Lösungen 

pH-Wert

Indikatoren

Wärmeleitfähigkeit

Elektrische Leitfähig-
keit

Stoffklassen

Metalle

Kunststoffe

…

Verwendungsmög-
lichkeiten

Stoffgemische

Reinstoffe

Gemische

Heterogen  /  homo-
gen

Trennverfahren

Filtration

Eindampfen

Sedimentation

beschreiben  Stoffe  anhand  ihrer  typischen
Eigenschaften wie Brennbarkeit und Löslich-
keit. 

beschreiben  die  Aggregatzustandsänderun-
gen  eines  Stoffs  anhand  seiner  Schmelz-
und Siedetemperatur. 

unterscheiden  zwischen  sauren,  neutralen
und alkalischen Lösungen durch Indikatoren.

Stoffeigenschaften  bestimmen  ihre  Ver-
wendung

schließen  aus  den  Eigenschaften  ausge-
wählter Stoffe auf ihre Verwendungsmöglich-
keiten. 

Stoffeigenschaften lassen sich nutzen

unterscheiden zwischen Reinstoffen und Ge-
mischen. 

erkennen und entwickeln  einfache Frage-
stellungen, die mithilfe der Chemie bearbei-
tet werden können. 

Chemische  Sachverhalte  fachgerecht
formulieren

protokollieren einfache Experimente. 

stellen Ergebnisse vor. 

Chemische Sachverhalte in der Lebens-
welt erkennen

beschreiben, dass Chemie sie in ihrer Le-
benswelt umgibt. 

Chemische  Fragestellungen  erkennen,
entwickeln  und  experimentell  untersu-
chen

planen einfache Experimente zur Hypothe-
senüberprüfung. 

Stoffeigenschaften bewerten

unterscheiden förderliche von hinderlichen
Eigenschaften  für  die  bestimmte  Verwen-
dung eines Stoffes. 

Chemische  Fragestellungen  erkennen,
entwickeln  und  experimentell  untersu-
chen

planen einfache Experimente zur Hypothe-
senüberprüfung. 

entwickeln  Strategien  zur  Trennung  von
Stoffgemischen. 

Wasser

Löslichkeit  Zucker
oder Salz, Öl, Asche,
Kaliumpermanganat

Rotkohlindikator

Alltagslösungen  und
Alltagsgegenstände
testen

Alltagsstoffe  z.B.
Müsli

Trennung  und  Rück-
gewinnung  Wasser  /
Salz

Von  Siede-/Schmelztem-
peratur  sprechen,  nicht
von –Punkt. 

Mögliches  Praktikum: Ei-
genschaften  des  Was-
sers

Exkurs: Stoffkreisläufe

Künstliche und natürliche
Stoffgemische

Salzgewinnung
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Dekantieren

Destillation

Chromatografie

Aggregatzustände
als Energieaspekt

beschreiben  die  Trennverfahren  Filtration,
Sedimentation,  Destillation  und  Chromato-
grafie mithilfe ihrer Kenntnisse über Stoffei-
genschaften. 

Stoffe kommen in verschiedenen Aggre-
gatzuständen vor

beschreiben,  dass der  Aggregatzustand ei-
nes Stoffes von der Temperatur abhängt. 

Stoffeigenschaften bewerten

erkennen Reinstoffe und Gemische in ihrer
Lebenswelt. 

unterscheiden förderliche von hinderlichen
Eigenschaften  für  die  bestimmte  Verwen-
dung eines Stoffes. 

Chemische Fragestellungen erkennen

führen geeignete Experimente zu den Ag-
gregatzustandsänderungen durch. 

Chemische Sachverhalte korrekt formu-
lieren

protokollieren einfache Versuche. 

stellen Ergebnisse vor. 

Chemische Sachverhalte in der Lebens-
welt erkennen

erkennen Aggregatzustandsänderungen in
ihrer Umgebung. 

Destillation  im  Mini-
format

Trennung  von  Farb-
gemischen (Filzstifte)

Verschiedene  Filter
testen

Bedeutung von Kochsalz

Stoffkreisläufe

Natürliche  Filter:  z.B.
Barten eines Wals

Exkurs:  Stoffkreisläufe,
Klimawandel
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2. Stoffe bestehen aus Teilchen / Bausteinen 6 (epochal)

Buch: Dauer:

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler sollen…

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler sollen

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Teilchenmodell

Bau von Stoffen

Bausteinmodell

Teilchenebene
vs. Stoffebene

Aggregatzustand

Diffusion

Stoffeigenschaf-
ten

Stoffgemische

Stoffe bestehen aus Teilchen/ Bausteinen

beschreiben anhand eines Teilchenmodells/
Bausteinmodells  den  submikroskopischen
Bau von Stoffen. 

beschreiben die Aggregatzustände auf  Teil-
chenebene. 

beschreiben die Diffusion auf Stoff- und Teil-
chenebene. 

führen  die  Eigenschaften  eines  Stoffes  auf
das  Vorhandensein  identischer  Teilchen/
Bausteine zurück. 

Teilchenmodell einführen und anwenden

unterscheiden  zwischen  Stoffebene  und
Teilchenebene. 

erkennen den Nutzen des Teilchenmodells. 

Fachsprache entwickeln

beschreiben und  veranschaulichen  Vorgän-
ge auf Teilchenebene unter Anwendung der
Fachsprache.

Chemie als bedeutsame Wissenschaft er-
kennen.

erkennen  die  Bedeutung  von  Aggregatzu-
standsänderungen und  Diffusionsprozessen
im Alltag. 

Molekulares Sieben

Kaliumpermanganat
in Wasser

Verteilung  von  Ge-
ruch in einem Raum

Warum wird ein Heli-
umluftballon kleiner?

Modellarbeit üben

Modellarbeit

Besonders auf Fachspra-
che achten!

STE
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Stoffverteilungspläne Jahrgang 7

1. Stoffeigenschaften Vertiefung 7 (epochal)

Buch: Dauer:7- 8 h

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Aggregatzustände
auf Teilchenebene

Stoffe  besitzen  quantifizierbare  Eigen-
schaften

unterscheiden  Stoffe  anhand  von  Schmelz-
und Siedetemperatur.

Chemische Systeme unterscheiden sich im
Energiegehalt

beschreiben den prinzipiellen Zusammenhang
zwischen  Bewegungsenergie  der  Teilchen/
Bausteine und der Temperatur.

Chemische  Fragestellungen  entwickeln,  un-
tersuchen und einfache Ergebnisse aufberei-
ten

führen Experimente zur Ermittlung von Siedetem-
peraturen durch.

entwickeln  und  vergleichen  Verbesserungsvor-
schläge von Versuchsdurchführungen.

Quantitative Experimente durchführen

planen einfache quantitative Experimente, führen
sie durch und protokollieren diese.

Energiebegriff anwenden

erklären  Wärme  (thermische  Energie)  als  Teil-
chenbewegung.

Chemische Sachverhalte recherchieren

stellen gewonnene Daten in Diagrammen dar.

Nutzen  Tabellen  zur  Recherche  verschiedener
Schmelz- und Siedetemperaturen.

Fachsprache entwickeln

erklären  chemische  Sachverhalte  unter  Anwen-
dung der Fachsprache.

Chemische  Sachverhalte  in  der  Lebenswelt
erkennen

erkennen  Aggregatzustandsänderungen  in  ihrer
Umwelt.

Siedekurven  aufneh-
men

experimenteller  Ver-
gleich von Siedetem-
peraturen

5



Dichte  von  Fest-
stoffen,  Flüssig-
keiten und Gasen 

Dichte als propor-
tionale Zuordnung

Nachweise:

Sauerstoff,

Kohlenstoffdioxid
Wasser

Wasserstoff

Stoffe  besitzen  quantifizierbare  Eigen-
schaften

unterscheiden Stoffe anhand ihrer Dichte.

beschreiben die Dichte als Quotient aus Mas-
se und Volumen.

Stoffe lassen sich nachweisen

erklären  das  Vorhandensein  von Stoffen an-
hand ihrer Kenntnisse über die Nachweisreak-
tionen  von  Kohlenstoffdioxid,  Sauerstoff  und
Wasser.

Chemische  Fragestellungen  entwickeln,  un-
tersuchen und einfache Ergebnisse aufberei-
ten

schließen aus Experimenten auf den proportiona-
len Zusammenhang zwischen Masse und Volu-
men.

entwickeln  und  vergleichen  Verbesserungsvor-
schläge von Versuchsdurchführungen.

Chemische Sachverhalte recherchieren

stellen gewonnene Daten in Diagrammen dar.

nutzen  Tabellen  zur  Recherche  verschiedener
Dichten.

Chemie als bedeutsame Wissenschaft erken-
nen

erkennen Dichtephänomene in Alltag und Technik

stellen Bezüge zur Mathematik her.

Fachsprache entwickeln

erklären  chemische  Sachverhalte  unter  Anwen-
dung der Fachsprache.

Chemische  Fragestellungen  entwickeln,  un-
tersuchen und einfache Ergebnisse aufberei-
ten

planen  selbstständig  Experimente  und  wenden
Nachweisreaktionen an.

Fachsprache entwickeln

erklären  chemische  Sachverhalte  unter  Anwen-
dung der Fachsprache.

Chemie als bedeutsame Wissenschaft erken-
nen

erkennen den Nutzen von Nachweisreaktionen.

stellen  Bezüge  zur  Biologie  (Fotosynthese,  At-
mung) her.

Dichte  von  verschie-
denen  Flüssigkeiten
bestimmen

Dichte  von  Festkör-
pern bestimmen

Volumenbestimmung
über Verdrängung

Dichte  von  Gasen
mithilfe  der  Gaswä-
gekugel messen.

Schwimmen von Kör-
pern

Sauerstoffnachweis

(Glimmspanprobe)

Kohlenstoffdioxid-
nachweis (Kalk-

wasserprobe)

Wassernachweis
(Kupfer(II)-sulfat  oder
Watesmo-Papier)

Wasserstoffnachweis
Knallgasprobe

Mathematik  ->  pro-
portionale  Zuord-
nung (Dichte)

Recherche und An-
fertigen  eines  Pla-
kates über die Ver-
wendung der Nach-
weisreaktionen.

Kohlenstoffdioxid
als  Endprodukt  bei
der  Verbrennung
(M/V)
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2. Kennzeichen der chemischen Reaktion 7 (epochal)

Buch: Dauer: ca. 30 h

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Kennzeichen  der
chemischen  Re-
aktion:

Stoffumwandlung,

Energieumsatz,
Umkehrbarkeit

Abgrenzung  zwi-
schen  physikali-
schem  Vorgang
und  chemischer
Reaktion

Einfache  Stoffum-
wandlungen  im
Alltag 

chemische Reakti-
on  als  Stoffum-
wandlung:

Schwerpunkt:  Der
Verbrennungspro-
zess  als  chemi-

Chemische  Reaktionen  besitzen  typische
Kennzeichen (Stoffebene)

beschreiben, dass nach einer chemischen Re-
aktion die Ausgangsstoffe nicht mehr vorliegen
und gleichzeitig immer neue Stoffe entstehen.

Beschreiben, dass chemische Reaktionen mit
einem Energieumsatz verbunden sind.

Chemische  Fragestellungen  entwickeln  und
untersuchen

formulieren  Vorstellungen  zu  Edukten  und  Pro-
dukten

planen Überprüfungsexperimente und führen sie
unter Beachtung von Sicherheitsaspekten durch

wenden Nachweisreaktionen an

erkennen die Bedeutung der Protokollführung für
den Erkenntnisprozess

entwickeln  und  vergleichen  Verbesserungsvor-
schläge von Versuchsdurchführungen.

Chemische Sachverhalte korrekt formulieren

unterscheiden  Fachsprache  von  Alltagssprache
beim Beschreiben chemischer Reaktionen

präsentieren ihre Arbeit als Team

argumentieren  fachlich  korrekt  und  folgerichtig
über ihre Versuche

diskutieren Einwände selbstkritisch

Chemie als bedeutsame Wissenschaft erken-
nen

erkennen,  dass  Verbrennungsreaktionen  chemi-
sche Reaktionen sind

erkennen die Bedeutung chemischer Reaktionen-
für Natur und Technik

Kupferbrief

Brausetabletten

Brennbarkeit von Me-
tallen

Kupfersulfid-Herstel-
lung

Reaktion  von  Eisen
mit Schwefel

Reaktion  von  Silber
mit Schwefel

Zersetzung  Silbersul-
fid

Knallgasreaktion

Untersuchung  der
Kerzenflamme

Experimente  zur
Zündtemperatur

Zündhölzer  untersu-
chen

Fachübergreifende
Bezüge

Biologie->  Zellat-
mung und Fotosyn-
these,  Gärungsvor-
gänge  (Hefeteig),
Konservierung  un-
terSchutzgas, etc.;

Biologie -> Enzyme
als Biokatalysatoren

Physik  /  Technik->
Korrosion, Brandbe-
kämpfung,  Feuer-
verzinkung, etc.

->  Recherche  und
Anfertigen  eines
Plakates  z.B.  über
die  Funktion  von
Feuerlöschern.
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sche Reaktion

Verbrennungs-
dreieck

Flammtemperatur
und Zündtempera-
tur

Oxide als Produk-
te  der  Verbren-
nung

Umkehrbarkeit
chemischer Reak-
tionen 

 Energieumsatz
bei  chemischen
Reaktionen:  Exo-
therme und endo-
therme  Reaktio-
nen

 (Formalismus:
exotherm:  -E,
endotherm: +E)

Darstellung  der
exothermen  und
endothermen  Re-
aktion  am  Ener-
giepfeil

Chemische  Reak-
tion  und  Aktivie-

Ergänzung zum KC:

beschreiben, dass chemische Reaktion durch
chemische Reaktionen wieder rückgängig ge-
macht werden können.

Chemische Systeme unterscheiden sich im
Energiegehalt

beschreiben, dass sich Stoffe in ihrem Ener-
giegehalt unterscheiden

beschreiben,  dass  Systeme  bei  chemischen
Reaktionen Energie mit der Umgebung, z. B.
In Form von Wärme, austauschen können und
dadurch ihren Energiegehalt verändern.

Unterscheiden  exotherme  und  endotherme
Reaktionen

Energiebegriff anwenden

erstellen Energiediagramme

führen experimentelle Untersuchungen zur Ener-
gieübertragung zwischen System und Umgebung
durchführe

Fachsprache entwickeln

kommunizieren fachsprachlich unter Anwendung
energetischer Begriffe

Chemie als bedeutsame Wissenschaft erken-
nen

stellen  Bezüge zur  Physik  und  Biologie  (innere
Energie, Fotosynthese, Atmung) her

Verbrennungsproduk-
te der Kerze untersu-
chen

Erhitzen  von  blauem
Kupfersulfat

Bildung  und  Zerset-
zung von Silbersulfid

Bildung  und  Zerset-
zung von Silberoxid

Knallgasreaktion  und
Elektrolyse

-> Lernen an Statio-
nen z.B. bei der Be-
handlung  chemi-
scher  Reaktionen
im Alltag.

optional:Verbren-
nungsvorgang  im
Motor,  Benzin  als
Brennstoff, Verbren-
nungen  bewegen
Maschinen (M/V)
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rungsenergie 

Wirkung eines Ka-
talysators  auf  die
Aktivierungsener-
gie 

Umkehrbarkeit
von  chemischen
Reaktionen

Anwendung:

-  Chemische  Re-
aktionen im Alltag 

Chemische  Reak-
tionen  in  tieri-
schen und pflanz-
lichen  Organis-
men 

beschreiben  die  Wirkung  eines  Katalysators
auf die Aktivierungsenergie

beschreiben die Beeinflussbarkeit chemischer
Reaktionen durch den Einsatz von Katalysato-
ren.

zeigen Anwendungen von Energieübertragungs-
prozessen im Alltag auf

erkennen den energetischen Vorteil, wenn chemi-
sche Prozesse in der Industrie katalysiert werden.

Stellen Bezüge zur Biologie (Wirkungsweisen von
Enzymen bei der Verdauung) her.

Entzünden von Was-
serstoffgas am Platin-
katalysator

Wasserstoffperoxid-
zersetzung durch Ka-
talysator

Anknüpfung an das
M/V  zum Autokata-
lysator
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Stoffverteilungspläne Jahrgang 8

1.Massenerhaltung, Stoffkreisläufe, Atombegriff 8 (epochal)

Buch: Dauer:

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Kohlenstoffkreis-
lauf

Gesetz  von  der
Erhaltung  der
Masse

Chemische Reaktionen bestimmen unsere
Lebenswelt

beschreiben Beispiele für einfache Atomkreis-
läufe (Stoffkreisläufe) in Natur und Technik als
Systeme chemischer Reaktionen.

Chemische Reaktionen lassen sich auf der
Teilchenebene deuten

beschreiben, dass bei chemischen Reaktionen
die Atome erhalten bleiben und neue Teilchen-
verbände gebildet werden.

entwickeln das Gesetz von der Erhaltung der
Masse.

Chemie als bedeutsame Wissenschaft erken-
nen

stellen  Bezüge  zur  Biologie  (Kohlenstoffatom-
Kreislauf, Fotosynthese, Atmung) her.

wenden Kenntnisse aus der Mathematik an.

bewerten  Umweltschutzmaßnahmen  unter  dem
Aspekt der Atomerhaltung.

Quantitative Experimente durchführen

planen einfache quantitative Experimente, führen
sie durch und protokollieren diese.

Modelle anwenden

führen  Experimente  zum Gesetz  der  Erhaltung
der Masse durch

deuten chemische Reaktionen auf der Atomebe-
ne

Chemische Fragestellungen quantifizieren

führen qualitative und quantitative einfache Expe-
rimente durch und protokollieren diese.

beschreiben  Abweichungen  von  Messergebnis-
sen und deuten diese.

Chemische Sachverhalte korrekt formulieren

unterscheiden  Fachsprache  von  Alltagssprache
beim Beschreiben chemischer Reaktionen.

Experimente  zum
Kohlenstoffkreislauf

Massenzunahme  bei
der Verbrennung von
Eisenwolle

Verschiedene Experi-
mente zur Massener-
haltung

Fachübergreifende
Bezüge

Erdkunde->  Biolo-
gie->  Umwelt-
schutzmaßnahmen
unter  dem  Aspekt
der Atomerhaltung.

.

Mathematik  ->
Quantitative  Aus-
wertung chemischer
Experimente

Es  gibt  eine  ver-
bindliche  Liste  mit
Elementsymbolen,
die  von  allen  SuS
auswendig  gewusst
werden  müssen
(Liste im Anhang)
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Atommodell  von
Dalton

historische  Atom-
modelle

Unterscheidung
Element  und  Ver-
bindung

Elementsymbole
und einfache che-
mische Formeln 

Molekülbegriff

Reaktionsschema
(Reaktionsglei-
chung)in  Formel-

Atome bauen Stoffe auf

beschreiben den Bau von Stoffen mit  einem
einfachen Atommodell.

unterscheiden Elemente und Verbindungen.

unterscheiden Metalle, Nichtmetalle, Salze.

beschreiben in  Stoffkreisläufen  den  Kreislauf
der Atome.

Atomanzahlen lassen sich bestimmen

beschreiben die proportionale Zuordnung zwi-
schen  der  Masse  einer  Stoffportion  und  der
Anzahl an Teilchen/ Bausteinen und Atomen.

zeigen die Bildung konstanter Atomanzahlver-
hältnisse in chemischen Verbindungen auf.

Chemische Reaktionen lassen sich quanti-
tativ beschreiben

präsentieren ihre Arbeit als Team.

argumentieren  fachlich  korrekt  und  folgerichtig
über ihre Versuche.

diskutieren Einwände selbstkritisch.

Atommodelle einführen und anwenden

wenden ein einfaches Atommodell an

gehen kritisch mit Modellen um

Fachsprache um quantitative Aspekte erwei-
tern

recherchieren  Daten  zu  Atommassen  in  unter-
schiedlichen Quellen.

beschreiben, veranschaulichen und erklären che-
mische Sachverhalte mit den passenden Model-
len unter Anwendung der Fachsprache.

diskutieren erhaltene Messwerte.

Fachsprache entwickeln

benutzen Atomsymbole.

Fachsprache ausschärfen

beachten in der Kommunikation die Trennung von
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schreibweise 

Wasserstoff  –  Ei-
genschaften  und
Verwendung

Analyse und Syn-
these  des  Was-
sers 

erstellen Reaktionsgleichungen durch Anwen-
dung der  Kenntnisse über  die  Erhaltung der
Atome  und  die  Bildung  konstanter  Atoman-
zahlverhältnisse in Verbindungen.

Stoff- und Teilchenebene.

benutzen die chemische Symbolsprache.

Fachsprache und Alltagssprache verknüpfen

übersetzen bewusst Fachsprache in Alltagsspra-
che und umgekehrt.

Knallgasreaktion

Wasserzersetzung im
Hoffmann

Elektrolyse von Was-
ser

optional:  Wasser-
stoff  als  Ersatz  für
Benzin (M/V)
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2. Metalle und Sauerstoffübertragungsreaktionen 8 (epochal)

Buch: Dauer:

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Gewinnung  und
Verwendung  von
Metallen

Eigenschaften von
Metallen

verschiedene  Me-
talle

Sauerstoffübertra-
gungsreaktionen
bei Metallen

Sauerstoffaffinität

Chemische  Reaktionen  besitzen  typische
Kennzeichen

beschreiben  Sauerstoffübertragungsreaktio-
nen

Fachsprache und Alltagssprache verknüpfen

übersetzen bewusst Fachsprache in Alltagsspra-
che und umgekehrt

Bedeutung  der  chemischen  Reaktion  erken-
nen

zeigen  exemplarisch  Verknüpfungen  zwischen
chemischen Reaktionen im Alltag und im Labor

Modelle anwenden

deuten chemische Reaktionen auf der Atomebe-
ne.

deuten  die  Sauerstoffübertragungsreaktion  als
Übertragung von Sauerstoffatomen.

Kupfer/ Eisen reagiert
mit Schwefel

Kupfergewinnung aus
Malachit

Rostbildung  untersu-
chen

Thermitverfahren

Reduktion von Eisen-
oxid

Vergleich  der  unter-
schiedlichen Reaktivi-
tät  der  Metall  in  der
Reaktion  mit  Sauer-
stoff

Physik  /  Technik->
Zusammenhang
zwischen  dem  Re-
agenzglasexperi-
ment und der groß-
technischen

Nutzung.

->  Recherche  und
Anfertigen  eines
Plakates  über  Me-
talle

optional: Metalle als
Materialien  im Auto
(M/V)
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Stoffverteilungspläne Jahrgang 9

1. Quantitative Beziehungen bei Atomen 9 (epochal)

Buch: Dauer:

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

Mögliche  Experimen-
te

Hinweise

Atomradius

Atommasse

Einheit u

Stoffmenge

Molbegriff

molare Masse

M=m/n

molares  Gasvolu-
men

Avogadro-Kon-
stante

fakultativ:

ideales Gasgesetz

Gase sind aus Atomen oder Molekülen auf-
gebaut

beschreiben den Molekülbegriff.

beschreiben das Gesetz von Avogadro.

Atome und Atomverbände werden zu Stoff-
mengen zusammengefasst

beschreiben die Stoffmenge, die molare Mas-
se, das molare Volumen.

unterscheiden zwischen Stoffportion und Stoff-
mengen.

wenden den Zusammenhang zwischen Stoff-
portionen und Stoffmengen an.

Chemische Fragestellungen untersuchen

erkennen das Gesetz von Avogadro anhand von
Daten. 

Mathematische Verfahren anwenden

wenden  in  den  Berechnungen  Größengleichun-
gen an.

Fachsprache ausschärfen

benutzen die chemische Symbolsprache.

setzen  chemische  Sachverhalte  in  Größenglei-
chungen um und umgekehrt.

Chemie als bedeutsame Wissenschaft erken-
nen

wenden Kenntnisse aus der Mathematik (grafikfä-
higer Taschenrechner) an.

Ölfleckversuch

Dichtewürfel

Molmassenset

Simulation  zur  Mas-
sen-spektrometrie

Auswiegen  der  Gas-
wägekugel

Fachübergreifend:
(Mathematik)

Anwendung  des
GTR

proportionale  Zu-
sammenhänge

Normdarstellung
(wissenschaftliche
Schreibweise  mit
Zehnerpotenzen)
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2. Elementfamilien 9 (epochal)

Buch: Dauer:

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Alkalimetalle

Namen  und  Ele-
mentsymbole aus-
wendig!!!

fakultativ:  Erd-al-
kalimetalle  (mög-
lich  in  zwei  Stun-
den)

Halogene

Namen  und  Ele-
mentsymbole aus-
wendig!!!

Eigenschaften der
Halogene:  Bleich-
wirkung, Desinfek-
tion,  giftig,  Lam-
pen

Bedeutung  Ele-
mentfamilien,  Zu-
sammenstellung:
auch  Edelgase
aufführen

Elemente lassen sich nach verschiedenen
Prinzipien ordnen 

ordnen Elemente bestimmten Elementfamilien
zu. 

vergleichen die Alkalimetalle und Halogene in-
nerhalb einer Familie und stellen Gemeinsam-
keiten und Unterschiede fest. 

Elementeigenschaften lassen sich voraus-
sagen 

verknüpfen Stoff- und Teilchenebene. 

Bedeutung des PSE erschließen

finden in Daten und Experimenten zu Elementen
Trends, erklären diese und ziehen Schlussfolge-
rungen. 

Wenden Sicherheitsaspekte  beim Experimentie-
ren an.

Nutzen das PSE zur Ordnung und Klassifizierung
der ihnen bekannten Elemente.

Fachsprache ausschärfen 

recherchieren Daten zu Elementen. 

Alkalimetalle:

Lithium, Natrium, Ka-
lium  in  Wasser  mit
Wasserstoff-nach-
weis

Reduktion  des  Lithi-
umhydroxid  durch
Zink  (Nach  Vermu-
tung eines Oxids)

Nachweis  alkalische
Lösung

Aufbewahrung  the-
matisieren,

Aufschneiden, Härte

Leitfähigkeit

Erdalkalimetalle:

alkalische Lösung,

Leitfähigkeit

Halogene:

Chlorgasdarstellung

„Lit----ium“  als
Sprechweise  nicht
Lizium

Wiederholung  Sau-
erstoffübertragung

Wiederholung  von
Säuren und Laugen
aus 6

Wiederholung  Me-
talleigenschaften

Experimente als Fil-
me

Fachübergreifend
(Geschichte)

Chlorgaseinsatz  im
1.Weltkrieg
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3a. Periodensystem 9 (epochal)

Buch: Dauer:

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Sortierung  nach
Masse  und  Ele-
mentfamilien

Hauptgruppen

Chalkogene

Perioden,  Grup-
pen

Metallarten

(Nebengruppen)

Atome lassen sich sortieren

erklären den Aufbau des PSE auf der Basis ei-
nes differenzierten Atommodells. 

Elemente lassen sich nach verschiedenen
Prinzipien ordnen

ordnen Elemente bestimmten Elementfamilien
zu. 

vergleichen die Alkalimetalle und Halogene in-
nerhalb einer Familie und stellen Gemeinsam-
keiten und Unterschiede fest.

Kenntnisse über das PSE anwenden 

führen ihre Kenntnisse aus dem bisherigen Unter-
richt  zusammen,  um neue Erkenntnisse  zu ge-
winnen. 

erkennen  die  Prognosefähigkeit  ihres  Wissens
über den Aufbau des PSE. 

nutzen das PSE zur Ordnung und Klassifizierung
der ihnen bekannten Elemente.

Fachsprache ausschärfen

beschreiben, veranschaulichen und erklären das
PSE.

Aufbau  über  die
Ordnung:  (Masse,
Elementfamilien,
Energie-stufen,  Va-
lenzelektronen) her-
leiten

Zusammenhänge
Masse,  Ordnungs-
zahl und Anzahl der
Elementarteilchen
herstellen

Es  ergeben  sich
deutliche  Zusam-
menhänge  und
Überschneidungen
mit  der  nächsten
Einheit, welche her-
gestellt und genutzt
werden müssen.
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3b. Atombau und Periodensystem 9 (epochal)

Buch: Dauer:

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Strahlungsarten

Rutherfordscher
Streuversuch

Atommodell  Dal-
ton

Energiestufen-mo-
dell

Atommodell Bohr

Aufbau Kern

Aufbau Hülle

Größenvorstellun-
gen  Elementar-
teilchen

Ordnungszahl  als
Protonenzahl

endgültige  Anord-
nung PSE

Atome besitzen einen differenzierten Bau 

beschreiben den Bau von Atomen aus Proto-
nen, Neutronen und Elektronen. 

erklären mithilfe eines einfachen Modells der
Energieniveaus den Bau der Atomhülle. 

Atome lassen sich sortieren 

erklären den Aufbau des PSE auf der Basis ei-
nes differenzierten Atommodells. 

Atommodell energetisch betrachten 

beschreiben mithilfe der Ionisierungsenergien,
dass sich Elektronen in einem Atom in ihrem
Energiegehalt unterscheiden. 

erklären basierend auf den Ionisierungsenergi-
en den Bau der Atomhülle. 

Modelle verfeinern 

schlussfolgern aus Experimenten, dass geladene
und ungeladene Teilchen existieren. 

finden  in  Daten  zu  den  Ionisierungsenergien
Trends,  Strukturen  und  Beziehungen,  erklären
diese und ziehen Schlussfolgerungen. 

nutzen diese Befunde zur Veränderung ihrer bis-
herigen Atomvorstellung. 

Modelle nutzen 

entwickeln die Grundstruktur des PSE anhand ei-
nes differenzierten Atommodells. 

beschreiben  Gemeinsamkeiten  innerhalb  von
Hauptgruppen und Perioden. 

Fachsprache ausschärfen

beschreiben,  veranschaulichen  oder  erklären
chemische Sachverhalte mit den passenden Mo-
dellen unter Verwendung von Fachbegriffen. 

Fachsprache ausschärfen 

recherchieren Daten zu Elementen. 

argumentieren fachlich korrekt und folgerichtig. 

planen,  strukturieren  und  präsentieren  ggf.  ihre
Arbeit als Team. 

Umbedingt  das
Energiestufen-mo-
dell  unterrichten,
nicht  das  Schalen-
modell

Größenvor-stellun-
gen  müssen  ge-
schaffen werden
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Fachsprache ausschärfen 

beschreiben, veranschaulichen und erklären che-
mische  Sachverhalte  unter  Verwendung  der
Fachsprache und mithilfe von Modellen und Dar-
stellungen.

Chemie als bedeutsame Wissenschaft erken-
nen

stellen Bezüge zur Physik (Kernbau, elektrostati-
sche Anziehung) her. 

Chemie als bedeutsame Wissenschaft erkennen 

zeigen die  Bedeutung  der  differenzierten  Atom-
vorstellung für die Entwicklung der Naturwissen-
schaften auf. 

Beginn der 10. Klasse Wiederholung und Festigung der Inhalte aus 9. Eventuell Abschluss des Atombaus.
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Stoffverteilungspläne Jahrgang 10

1. Salze und Ionen 10

Buch: Dauer:

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Ionisierungsener-
gien

Elektronegativität

Kation

Anion

Redoxreaktionen 

Oxidation

Reduktion

Oxidationsmittel

Reduktionsmittel

Redoxreihe

Ionenbindung

Kristallgitter

Ionenwanderung

Lösungsvorgän-
ge(Hydratation,
hydratisiert)

Gitterenergie

schwerlösliche
Salze

gesättigte,  unge-
sättigte  und über-
sättigte Lösungen

Atome besitzen einen differenzierten Bau

erklären mithilfe eines einfachen Modells der
Energieniveaus den Bau der Atomhülle. 

unterscheiden  mithilfe  eines  differenzierten
Atommodells zwischen Atomen und Ionen. 

Stoffnachweise lassen sich auf die Anwe-
senheit bestimmter Teilchen zurückführen

führen  Nachweisreaktionen  auf  das  Vorhan-
densein von bestimmten Teilchen zurück. 

Modelle verfeinern

schlussfolgern aus Experimenten, dass geladene
und ungeladene Teilchen existieren.

Modelle einführen und anwenden

schließen  aus  elektrischen  Leitfähigkeitsexperi-
menten auf die Beweglichkeit von Ionen. 

erkennen die Funktionalität unterschiedlicher An-
schauungsmodelle. 

Stellen Wasserstoffbrückenbindungen modellhaft
dar.

Nachweisreaktionen anwenden

führen qualitative  Nachweisreaktionen zu Alkali-
metallen/ Alkalimetallverbindungen und Halogeni-
den durch 

planen  geeignete  Untersuchungen  und  werten
die Ergebnisse aus.

Angaben zu Inhaltsstoffen diskutieren

prüfen Angaben über Inhaltsstoffe hinsichtlich ih-
rer fachlichen Richtigkeit. 

Schmelzelektrolyse

Ionenwanderung

Löslichkeiten

Nachweise

Ansetzen von Lösun-
gen

Redoxreaktionen

Experimente  zur  Er-
stellung  der  Redox-
reihe

Untersuchung  der
Temperaturänderung
beim Lösen von Sal-
zen

Bei den Redoxreak-
tionen,  Anwen-
dungsbezüge  zu
den  Batterien  und
eventuell  Elektroly-
sen

Korrosion möglich

hydratisiert  statt
aquatisiert  verwen-
den  bei  den  Ionen
in Wasser

Es  gibt  eine  ver-
bindliche  Liste  mit
Ionen, die von allen
SuS auswendig ge-
wusst werden müs-
sen  (Liste  im  An-
hang)
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Stoffmengenkon-
zentration und Be-
rechnungen

Nachweisreaktio-
nen  (Silberhalo-
genide/  Erdalkali-
sulfat)

Leitfähigkeit

Atome gehen Bindungen ein

unterscheiden  zwischen  Ionenbindung  und
Atombindung/ Elektronenpaarbindung. 

Stoffeigenschaften lassen sich mithilfe von
Bindungsmodellen deuten

nutzen das PSE zur Erklärung von Bindungen.

erklären  die  Eigenschaften  von  Ionen-  und
Molekülverbindungen  anhand  von  Bindungs-
modellen. 

wenden die Kenntnisse über die Elektronegati-
vität zur Vorhersage oder Erklärung einer Bin-
dungsart an. 

differenzieren  zwischen  unpolarer,  polarer
Atombindung/ Elektronenpaarbindung und Io-
nenbindung. 

Erklären  die  Wasserstoffbrückenbindung  an
anorganischen Stoffen

erklären die Löslichkeit von Salzen in Wasser.

Erkenntnisse zusammenführen

vernetzen  die  vier  Basiskonzepte  zur  Deutung
chemischer Reaktionen.

Modelle nutzen

wenden das Energiestufenmodell des Atoms auf
das Periodensystem der Elemente an. 

finden  in  Daten  zu  den  Ionisierungsenergien
Trends,  Strukturen  und  Beziehungen,  erklären
diese und ziehen Schlussfolgerungen. 

beschreiben die Edelgaskonfiguration als energe-
tisch günstigen Zustand.

Fachsprache entwickeln

wählen themenbezogene und aussagekräftige In-
formationen aus.

beschreiben,  veranschaulichen  oder  erklären
chemische Sachverhalte mit den passenden Mo-
dellen unter Anwendung der Fachsprache.

wenden sicher die Begriffe Atom, Ion, Molekül, Io-
nenbindung,  Atombindung/  Elektronenpaarbin-
dung an.

Diskutieren sachgerecht Modelle

Chemie als bedeutsame Wissenschaft erken-
nen

stellen Bezüge zur Physik (Kernbau, elektrostati-
sche Anziehung) her.
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Chemische Reaktionen systematisieren

beschreiben Redoxreaktionen als Elektronen-
übertragungsreaktionen.

Atommodell energetisch betrachten

beschreiben mithilfe der Ionisierungsenergien,
dass sich Elektronen in einem Atom in ihrem
Energiegehalt unter-scheiden. 

erklären basierend auf den Ionisierungsenergi-
en den Bau der Atomhülle. 

Fachsprache ausschärfen

benutzen die chemische Symbolsprache. 

beschreiben,  veranschaulichen  oder  erklären
chemische Sachverhalte mit den passenden Mo-
dellen unter Verwendung von Fachbegriffen. 

argumentieren fachlich korrekt und folgerichtig. 

planen,  strukturieren  und  präsentieren  ggf.  ihre
Arbeit als Team. 

Chemische Reaktionen deuten

deuten  Reaktionen  durch  die  Anwendung  von
Modellen.

Reaktionstypen anwenden

führen einfache Experimente zu Redox- und Säu-
re-Base-Reaktionen durch.

wenden  den  Begriff  Stoffmengenkonzentration
an.

teilen chemische Reaktionen nach dem Donator-
Akzeptor-Prinzip ein.

Fachsprache beherrschen

wenden die Fachsprache systematisch auf  che-
mische Reaktionen an. 

gehen sicher mit der chemischen Symbolik und
mit Größengleichungen um. 

planen, strukturieren, reflektieren und präsentie-
ren ihre Arbeit zu ausgewählten chemischen Re-
aktionen.
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Lösungsprozesse energetisch betrachten

beschreiben Lösungsvorgänge durch Spaltung
und Bildung von Bindungen und Wechselwir-
kungen.

beschreiben mithilfe der Gitterenergie und der
Hydratationsenergie die Energiebilanz des Lö-
sevorgangs von Salzen.

Chemische Fragestellungen experimentell un-
tersuchen

führen Experimente zu Lösungsvorgängen durch.

Fachsprache anwenden

wenden die Fachsprache zur Beschreibung von
Lösungsvorgängen an. 

Lebensweltliche  Bedeutung  der  Chemie  er-
kennen

bewerten Angaben zu den Inhaltsstoffen. 

erkennen Tätigkeitsfelder von Chemikerinnen und
Chemikern.

erkennen Lösungsvorgänge von Salzen in ihrem
Alltag.

stellen Bezüge zur Physik (Leitfähigkeit) her. 

prüfen Darstellungen in Medien hinsichtlich ihrer
fachlichen Richtigkeit. 

erkennen  die  Bedeutung  von  Redoxreaktionen
und Säure-Base-Reaktionen in Alltag und Tech-
nik.

Bewertungskriterien  aus  Fachwissen  entwi-
ckeln

diskutieren  und  bewerten  gesellschaftsrelevante
chemische Reaktionen (z. B. großtechnische Pro-
zesse) aus unterschiedlichen Perspektiven. 

 erkennen Berufsfelder. 
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2. Moleküle 10 

Buch: Dauer

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Kovalente Bindun-
gen

Polarität

Dipol

Elektronenpaar-
abstoßungs-mo-
dell

Wasserstoffbrü-
cke!!!

Edelgaskonfigura-
tion

freie  Elektronen-
paare

Lewis-Schreibwei-
se

Atome gehen Bindungen ein

unterscheiden  zwischen  Ionenbindung  und
Atombindung/Elektronenpaarbindung.

differenzieren zwischen polaren und unpolaren
Atombindungen/ Elektronenpaarbindungen.

Chemische Reaktionen  auf  Teilchenebene
differenziert erklären

deuten die chemische Reaktion mit einem dif-
ferenzierten Atommodell als Spaltung und Bil-
dung von Bindungen. 

Stoffeigenschaften lassen sich mithilfe von
Bindungsmodellen deuten

nutzen das PSE zur Erklärung von Bindungen.

Erklären  die  Eigenschaften  von  Ionen-  und
Molekülverbindungen  anhand  von  Bindungs-
modellen

wenden die Kenntnisse über die Elektronegati-
vität zur Vorhersage oder Erklärung einer Bin-
dungsart an.

differenzieren  zwischen  unpolarer,  polarer

Bindungsmodelle nutzen

wenden Bindungsmodelle an, um chemische Fra-
gestellungen zu bearbeiten. 

stellen  Atombindungen/Elektronenpaarbindungen
unter Anwendung der Edelgaskonfiguration in der
Lewis-Schreibweise dar.

Chemische Reaktionen deuten

deuten  Reaktionen  durch  die  Anwendung  von
Modellen.

Fachsprache beherrschen

wenden die Fachsprache systematisch auf  che-
mische Reaktionen an. 

gehen sicher mit der chemischen Symbolik und
mit Größengleichungen um. 

planen, strukturieren, reflektieren und präsentie-
ren ihre Arbeit zu ausgewählten chemischen Re-
aktionen.

Modelle anschaulich darstellen

wählen geeignete Formen der Modelldarstellung
aus und fertigen Anschauungsmodelle an. 

präsentieren ihre Anschauungsmodelle.

Katzenfell, Ablenkung
eines Wasserstrahls

Oberflächenspan-
nung
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Atombindung/ Elektronenpaarbindung 

erklären  die  Wasserstoffbrückenbindung  an
anorganischen Stoffen.

Bindungen  bestimmen  die  Struktur  von
Stoffen

wenden  das  EPA-Modell  zur  Erklärung  der
Struktur von Molekülen an.

Fachsprache entwickeln

wenden sicher die Begriffe Atom, Molekül, Atom-
bindung/ Elektronenpaarbindung an

Modelle einführen und anwenden

erkennen die Funktionalität unterschiedlicher An-
schauungsmodelle. 

stellen  Wasserstoffbrückenbindungen  modellhaft
dar. 

Bindungsmodelle nutzen

gehen kritisch mit Modellen um.

Grenzen von Modellen diskutieren

diskutieren kritisch die Aussagekraft  von Model-
len.

Fachsprache ausschärfen 

beschreiben, veranschaulichen und erklären che-
mische  Sachverhalte  unter  Verwendung  der
Fachsprache und mithilfe von Modellen und Dar-
stellungen. 

Bindungsmodelle nutzen

wenden Bindungsmodelle an, um chemische Fra-
gestellungen zu bearbeiten.

gehen kritisch mit Modellen um.
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3. Säure/ Base 10

Buch: Dauer:

Verbindliche
Fachinhalte

Fachwissenschaftliche Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler...

Prozessbezogene Kompetenzen

Die Schülerinnen und Schüler

Mögliche  Experi-
mente

Hinweise

Saure Lösungen

Reaktion  mit  un-
edlen Metallen

alkalische  Lösun-
gen

neutrale  Lösun-
gen

Säuren  und  Lau-
gen im Alltag

Arrhenius-Kon-
zept

Indikatoren  (Uni-
versalindikator,
BTB  und  Phenol-
phthalein)

Neutralisationsre-
aktion

Neutralisationsti-
tration

Oxoniumionen

Hydroxidionen

Brönsted-Säure-
Base

Protonendonato-
ren

Protonenakzepto-
ren

Stoffnachweise lassen sich auf die Anwe-
senheit bestimmter Teilchen zurückführen

führen  Nachweisreaktionen  auf  das  Vorhan-
densein von bestimmten Teilchen zurück.

Chemische Reaktionen  auf  Teilchenebene
differenziert erklären

deuten die chemische Reaktion 

mit einem differenzierten Atommodell als Spal-
tung und Bildung von Bindungen.

Chemische Reaktionen systematisieren

beschreiben Säure-Base-Reaktionen als Pro-
tonenübertragungsreaktionen

beschreiben die Neutralisationsreaktion

Nachweisreaktionen anwenden

erkennen anhand der pH-Skala, ob eine Lösung
sauer, neutral oder alkalisch ist und können die-

ses  auf  die  Anwesenheit  von  H3 O+
/ H+

-  bzw.

OH− -Ionen zurückführen.

Planen  geeignete  Untersuchungen  und  werten
die Ergebnisse aus.

Chemische Reaktionen deuten 

deuten  Reaktionen  durch  die  Anwendung  von
Modellen. 

Erkenntnisse zusammenführen

vernetzen  die  vier  Basiskonzepte  zur  Deutung
chemischer Reaktionen.

Reaktionstypen anwenden 

führen einfache Experimente zu Säure-Base- Re-
aktionen durch. 

nutzen Säure-Base-Indikatoren. 

teilen chemische Reaktionen nach dem Donator-
Akzeptor- Prinzip ein. 

wenden  den  Begriff  Stoffmengenkonzentration
an. 

Nachweise  von  sau-
ren,  alkalischen  und
neutralen  Lösungen
und  Messung  pH-
Werte

Reaktion  saure  Lö-
sung  und  unedles
Metall

Reaktion  Lauge  und
Papier

Neutralisation

Titration

Verdünnungsreihe
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Säure-Base-Re-
aktion

wichtige  Säuren:
Salzsäure,
Schwefelsäure,
Salpetersäure,
Kohlensäure,  Es-
sigsäure

Fachsprache ausschärfen 

beschreiben,  veranschaulichen  oder  erklären
chemische Sachverhalte mit den passenden Mo-
dellen unter Verwendung von Fachbegriffen. 

Angaben zu Inhaltsstoffen diskutieren 

prüfen Angaben über Inhaltsstoffe hinsichtlich ih-
rer fachlichen Richtigkeit. 

Fachsprache beherrschen 

wenden die Fachsprache systematisch auf  che-
mische Reaktionen an. 

gehen sicher mit der chemischen Symbolik und
mit Größengleichungen um. 

planen, strukturieren, reflektieren und präsentie-
ren ihre Arbeit zu ausgewählten chemischen Re-
aktionen. 

Lebensweltliche  Bedeutung  der  Chemie  er-
kennen 

bewerten Angaben zu den Inhaltsstoffen. 

erkennen Tätigkeitsfelder von Chemikerinnen und
Chemikern. 

Lebensweltliche  Bedeutung  der  Chemie  er-
kennen

prüfen Darstellungen in Medien hinsichtlich ihrer
fachlichen Richtigkeit. 

erkennen  die  Bedeutung  von  Redoxreaktionen
und Säure- Base-Reaktionen in Alltag und Tech-
nik. 
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Liste verbindlicher Elementsymbole

Elementname Atomsymbol

Aluminium Al

Blei Pb

Brom Br

Calcium Ca

Chlor Cl

Eisen Fe

Fluor F

Gold Au

Helium He

Iod I

Kalium K

Kohlenstoff C

Kupfer Cu

Lithium Li

Magnesium Mg

Natrium Na

Neon Ne

Nickel Ni

Phosphor P

Platin Pt

Quecksilber Hg

Sauerstoff O

Schwefel S

Silber Ag

Silicium Si

Stickstoff N

Wasserstoff H

Zink Zn

Zinn Sn



Liste verbindlicher Ionen

einatomige Anionen
Bromidion B r −

Chloridion Cl−

Fluoridion F−

Iodidion I−

Oxidion O2−

Sulfidion S2−

einatomige Kationen
Silberion Ag+

Aluminiumion Al3+

Kupfer(II)ion Cu2+

Zinkion Zn2+

Calciumion Ca2+

Kaliumion K+

Lithiumion Li+

Magnesiumion Mg2+

Natriumion Na+

mehratomige Anionen
Carbonation CO3

2−

Hydrogencarbonation HCO3
−

Phosphation PO4
3−

Hydrogenphosphation HPO4
2−

Dihydrogenphosphation H2 PO4
−

Sulfidion S2−

Sulfation SO4
2−

Hydrogensulfation HSO4
−

Permanganation MnO4
−

Nitration NO3
−

Hydroxidion OH−

mehratomige Kationen
Ammoniumion NH4

+

Oxoniumion H3 O+
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